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Bt >» a « prei « : Monatlich 5.— Goldiuark einschlieHlich Zustellgebühr . — Eiuzeluunmier 10 Geldpfennig , — Samstag « 16 Goldpfennig . — Anzeigengebühr 14 Goldpfenniz für 1 mm Höh« und ein «Siebentel Brette
Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen t- rifsefier Nabakt . der als Kasseurabalt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeige» stno
direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruber Zeitung , Badischer StaatSanjeiger . « arlfriedrichstr . 1», zu senden und werden in Bereinbarnng mit dein Ministerium de« Innern berechnet. Bei M - geerhebung, zwangsweiser
Beitreibung , ><»d « onkursverfahre » fällt der Rabatt fort . ErsiMungsort » arlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik . Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer
Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche , fall « die Zeitung verspätet , in befchriinktein Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonisch « Abbestellung von Anzeigen wird keine Oetvithr übernommen . Unverlangte Drink
acheu und Maimflripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernomiuen . Abbestellung der Zeitung kann uur je bis 25. auf Monatsschluß erfolgen. — Beilagen

i „ r Karlsruher Leitung , Badischer Staatsanzeiger : Zentralhandelsregister für Baden , Badifch «r Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Amtliche Bericht » über die Verhandlungen de« Badische? Landtags

Nmtlicker Teil
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte

♦ * Auf Ersuchen des Verbandes deutscher Gewerbe -

ßtnd Kaufmannsgerichte wird den Gewerbe - und Kauf -
mannsgerichten der Bezug der Zeitschrift : „ Gewerbe »

und Kaufmannsgericht " (Redaktion : Berlin W 30,
Motzstraße 69) für ihre Beisitzer empfohlen . Da die
Zeitschrift im wesentlichen der arbeitsgerichtlichen Pra -

xis dient , ist sie für die Beisitzer ein nützliche Fach¬
organ . Die Zeitschrift wird bei Vermittlung des Bezugs
durch das Gewerbe - und Kauf,nannsgericht unter ge-
meinsamer Adresse den Beisitzern der einzelnen Gerichte
zum ermäßigten Preis von 60 Reichspfennig viertel¬
jährlich geliefert .

» DerVorzug der inneren Linie
Der Vorzug der inneren Lmie besteht strategisch

darin , daß man mit kürzeren Entfernungen zu rechnen
jhat , also die Truppen viel rascher uinherwerfen kann
und in der Lage ist , den Gegner überraschend an Punk -
ten anzugreifen , Ivo er besonders schwach ist. Der Nach-
teil ist darin zu erblicken , daß . «venu die Übermacht der
Feinde 31t groß ist, eine völlige Einschließung und
schließlich eine Erdriickung stattfinden kann. Im Welt -
kriege hat Deutschland auf der inneren Linie gekämpft .
Der Übermacht ist es schließlich erlegen . Oberstes Ziel
einer klugen Politik mußte es sein , das Zustandekoni -
men einer derartig übermäßigen , gegnerHchen Koali¬
tion zu verhindern .

Auch diplomatisch fechten wir , seitdem es ein fest -
gefügtes russisches Reich gibt , auf der inneren Linie .
Und namentlich die letzten Wochen haben uns dies zum
Bewußtsein gebracht. Alle Vorteile der inneren Linie
können von uns ausgenutzt werden Wir können mit
diesem und mit jenem Nachbarn Verträge abschließen.
Und , wenn wir geschickt sind , können wir unter kluger
Ausnutzung fremder Rivalitäten imd Interessengegen¬
sätze dabei für uns sehr viel Gutes herausschlagen . Nur
eines haben wir zu fürchteil, nämlich , daß wir uns zwi -
schen die Stühle setzen und' alle Nachbarn so sehr gegen
uns ausbringen , daß sie diplomatisch in einer geschlos-
senen Front gegen uns anrücken. Setzen wir die bis -
herige , ehrlich friedliebende und verstandignngsbereite
Politik fort , so ist und bleibt diese Befürchtung gegen -
standslos . Denn das ist ein Ammenmärchen , daß die
Völker und Staaten sich lediglich aus gefühlsmäßiger
Abneigung zusammentun , um ein Volk, an dessen
Existenz sie sonst wirtschaftlich und politisch das größte
Interesse haben, zn vernichten.

Es ist wohlüberlegt von der deutschen Reichsregie -
rung , daß sie nun schon seit Ende des Krieges » diese
Diplomatie der inneren Linie betreibt . Gewiß war
manchmal die Anlehnung an England ' oder all Rußland '
gar zu stark, weil eben die Abneigung gegeu Frankreich
gar zu heftig war . Aber schließlich haben denn doch alle
vernünftigen Politiker in Deutschland eingesehen , daA
,eine wahre Befriedung Europas nur dann Wirklichkeit
werden kann, wenn Deutschland sich mit Frankreich ar-
rangiert . Und das war es ja auch , worauf die englische
Politik mit wachsender Zielbewußtheit hingearbeitet hat .

Se stehen wir jetzt 1, »mittelbar vor der Paktkouferenz
in Locarno. Wenn nicht unvorhergesehene Zivischenfälle
sich ereigne « , wenn nicht gar zu große Dummheiten ge-
macht werden , dann, ist ohne weiteres zu hoffen , daß'
Hort in Locarno eine Einigung zustande kommt , der
auch die Parlamente der den Pakt schließenden Staaten
zustimmen können . Der Abschluß des deutsch -russischen
Handelsvertrags wird die Konferenz ebensowenig stö -
rend beeinflussen können, wie die Tatsache , daß die
Sowjetxegierung in Moskau neuerdings gute Bezie¬
hungen zu Polen herzustellen anfängt . Wir erinnern
an den Besuch Tschitscherins in Warschau.

Daß Ruiilaud den Sicherheitspakt und den im Zu »
sammenhang damit zu erwartenden Eintritt Deutsch-
land 's in den Völkerbund nicht gerne sieht, weil es dann
dollig isoliert in Enropa dasteht, kann man begreifen ,
voleu aber ist von dem Sicherheitspakt deshalb nicht
erbaut , weil er. sich ja nur auf die Westgrenzen bezieht .
Allerdings soll er durch einen zweiten Pakt für die Ost-
staaten ergänzt werden . Aber liier sind ganz andere
Schwierigkeiten <yi überwinden . Und bis ein solcher'iakt für die Oststaaten zustaiidekoinnit , wird wohl noch

manch Wässerlei,t den Rhein hinabrinnen : es müßte
denn sein, daß man sich in Polen sehr rasch von der
Unmöglichkeit des Friedensvertrags hinsichtlich der ter¬
ritorialen Abgrenzungen im Osten überzeugt . Pole «
hat jedenfalls der Entente gegenüber in letzter Zeit deq
Schmollenden gespielt imd deshalb den Besuch Tschi-
tscherins ostentativ mit Freuden begrüßt .

Wir brauchen einstweilen all diesen Vorkommnissen
nicht allzuviel Bedeutung beizumessen. Polen wird sich
hüten , es mit Frankreich und England zu verderben .
Und Rußland wird ein ehrlicher Freund Polens auf
die Dauer doch nie sein können. Im übrigen würde Po -
len durch ein gar zu weitgehendes Techtelmechtel mit
Rußland auch der kleinen Entente gegeniiber in eine
schiefe Situation kommen .

Eine Spitze gegeu Deutschland hat der Besuch Tschi¬
tscherins in Warschau gewiß uicht . Denn erstens folgte
diesem Besuch gleich ein zweiter in Berlin , und zwei »
tens ist ja gerade jetzt der deutsch-russische Handelsver -
trag so gut wie abgeschlossen worden.

Deutschland hat infolge seiner geographischen Lage ,
infolge des Zwanges , auf der inneren Linie operleren
zu müssen, kein Interesse daran , sich einer Mächtegruppe
anzuschließen. Es muß sich die Freiheit seiner Beschlüsse
vorbehalten , wenn auch naturgemäß eine friedliche
Übereinkunft mit den Siegerstaaten des Friedensver -
trags von Versailles das nächstliegende ist. Wir fahren
jedenfalls am besten, wenn wiv unter Bändigung aller
kriegerischen Gelüste bei einer friedlichen Aufbaupolitik
bleiben und versuchen , auf diese Weise die Rosinen aus '

dem Kuchen herauszupicken. Einer klugen deutschen'

Diplomatie wird das sicherlich nicht unmöglich sein . Je
klüger und taktvoller diese Diplomatie vorgeht , je inehr
sich der Kreis außenpolitischer Möglichkeiten für UNS
erweitert , umso begehrter werden wir sein . Und die
Westmächte werden es uns sicher nicht verargen , wenn
wir auch im Osten Verträge abschließen, deren Nutzen
schließlich ja auf dem Umwege über die Reparation ?-
Zahlungen auch den Westmächten selbst zugute kommt .

vor der Ikonkerenz von Locarno
Abreise der deutschen Delegation

Reichskanzler Dr . Luther und Reichsminister des Auswar -
tigen Dr . Stresemann haben sich Freitag abend mit ihrer Be¬
gleitung mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Locarno be-
geben . Reichspräsident v . Hindenburg ließ dem Reichskanzler
uiid dem Reichsaußenminister durch den Staatssekretär Dr .
Meißner seine besten Wünsche für ihre Arbeit auf der Kon -
ferenz aussprechen . Zur Abfahrt hatten sich in Berlin auf
dein Bahnhof u . a . eingefunden Nuntius Pacelli , die Bot -
schafter Englands , Frankreichs , Italiens und der belgische Ge ->
sandte , sowie mehrere höhere Beamte der Reichskanzlei und
des Auswärtigen Amtes . Nuntius Pacelli , der Doyen deS
diplomatischen Korps , sprach noch einige Zeit mit dem Reichs -
kanzler , während Lord d'Abernon mit Dr . Stresemann in
längerem Gespräch verweilt « .

Stresemann und Tschitscherin
Stresemann empfing am Freitag nachmittag in Berlin noch¬

mals den russischen Volkskommissar des Auswärtigen , Tschi-
tscheriu, zugleich mit dem russischen Botschafter in Berlin .
Die inehr als einstündige Unterredung bildete , wie amtlich ge-
meldet wird , den Abschluß des Gedankenaustausches vom Don -
nerstag , der sich auf alle zwischen Rußland und Deutschland
schwebenden politischen und wirtschaftlichen Fragen erstreckte.

Uber die Unterredung weiß die Stresemann nahestehende
„Tägliche Rundschau " noch einige ergänzende Mitteilungen zu
machen . Es sei anzunehmen , daß die von Tschitscherin zum
Ausdruck gebrachte Besorgnis , Deutschland könne durch die Ab-
schließung eine» Wesrpaites wie durch den Eintritt in den
Völkerbund zu einer Politik verleitet werden , die unter der
Führung Englands ihre Spitze gegen Rußland richte, ausgie -
big zwischen Dr . Stresemann und Tschitscherin behandelt wor -
den sei . Dabei könne sich nach Lage der Dinge die Gewißheit
ergeben haben , daß die Befürchtungen Rußlands vollkommen
unbegründet seien . Es gebe in der deutschen Außenpolitik
keinen Punkt , der die Besorgnisse Rußlands irgendwie recht-
fertigen könnte, und der russische Außenkommissar werde sich
von dem festen Willen der deutschen Regierung überzeugt
haben können , an ihrem bisherigen durch den Rapallo - Bertrag
gekennzeichneten Kurs Rußland gegenüber festzuhalten . Die
Vorbehalte , die Deutschland inbezug auf die Artikel 18 und 17
der Völkerbundssatzung geltend mache, bewiesen zur Genüge ,
daß dieser Kurs mich in Zukunft aufrechterhalten werden solle .
Das Blatt schließt seine Ausführungen : Wir nehmen an , daß
die beiden Staatsmänner in bestem Einvernehmen voneinan -
der geschieden sind.

Kein sozialdemokratisch -kommunistisches Zusammengehe »
bei den Berliner Stadtverordneteuwahlen . Nach Mitteilungder „Roten Fahne " hat der sozialdemokratische Bezirksvor -
stand von Groß -Berlin das Angebot der Kommunisten zur« ammlung der Reststiminen bei den Berliner Stadtverord -
netenwahlen eine Listenverbindung zwischen Kommunisten
und Sozialdemokraten einzugehen , abgelehnt .

lpolitiscbe Neuigkeiten
Besprechung -« in Berlin über die Finanzlage

Donnerstag abend hat im Reichsministerium des Innern ein «
Konferenz der Innenminister der Länder stattgefunden , die sich
mit der durch die Entwäffnungsnote aufgeworfenen Polizei -
frage befaßte . Freitag vormittag hat eine Beratung der
Staats - und Ministerpräsidenten der Länder in der Reichs -
kanzlei stattgefunden , der auch die Finanzminister der Länder
beiwohnten . Iii dieser Konferenz wurden die Sparmaft -
nahmen in Reich, Ländern « nd Gemeinden besprochen. MTB
teilt darüber mit :

Der Reichsminister der Finanzen legte die Finanzlage ein --
gehend dar und belegte insbesondere zahlenmäßig die Aus -
Wirkungen der inzwischen in Kraft getretenen Änderungen
der Stenergesetze . Er wies nach , daß die auf Grund der
Steuereingänge in den ersten fünf Monaten des lanfenden
Rechnungsjahres , d. h . in der Zeit von April bis August ,
vielfach in der Presse verbreiteten Schätzungen für das ganze
Jahr in einem unvereinbaren Widerspruch zu den tatsäch-
lich jju erwartenden Eingängen stehen, und daß die Gesamt -
eingänge im ganzen Rechnungsjahr den Boranschlag kaum
erreichen werden . In den den kommenden Monaten <rn-

. . . auf
Gefahren hin , die aus der unnötigen Inanspruchnahme de »
Anleihemarktes , namentlich im Auslande auf die Da,ier für
die Gestaltung der Zahlungsbilanz drohen.

Die Beratungen , d,e sich auch auf die allgemeinen Grundlinien
der Preissenkung erstreckten, ergaben vollstes Einvernehme «
zwischen den Regierungen des Reichs und der Länder, ins »
besondere auch hinsichtlich der in der Aufwertung bestehenden
Möglichkeiten und die Notwendigkeit , auf stärkste Zurück -
Haltung der Gemeinden in der Aufnahme von Auslandsan -
leihen hinzuwirken . ES wurde völlige Ubereinstimmung da-
rüber erzielt , daß Reich, Länder und Gemeinden auch weiter -
hin alle Möglichkeiten zu verfolgen haben, die sich hinsichtlich
weiterer Senkung der Ausgaben bei allen öffentlichen Ber -
bänden und möglichster Beschränkung der steuerlichen Be -
lastung bieten . Im Znsammenhang mit dieser Frag « wurde
von allen Seiten auf die Schwierigkeiten hingewiesen , die im
gegenwärtigen Augenblick einer wirtschaftlichen Besserstellung
der Beamten , insbesondere einer Erhöhung der Gehälter
sowie der Wiedereinführung von Vierteljahrsgehältern , ent -
gegenstehen .

Der deutsch-russische Handelsvertrag
Zur Unterzeichnung des deutsch - russischen Handelsver ^

trags erteilte das Reichskabinett seine grundsatzliche Zu -
stimmung . Das gesamte Bertragswerk enthält folgende für
die Regelung der derzeitigen Rechts - und Wirtschaftsb «.

sowie ein Abkommen über Handelsschiedsgericht, außerdem
ein Konfular - und Rechtshilfeabkommen und ein Rachlaß -
abkommen . Zur endgiltigen Feststellung der Vertragstexle
sowie zur Verständigung über einige noch offengebliebene
Punkte begibt sich die unter Führung des Vorsitzenden der
deutschen Delegation von Körner stehende engere deutsch«
Delegation unverzüglich nach Moskau . Mit der Erledigung
dieser Aufgabe sowie mit der Unterzeichnung ist in kürzester
Frist zu rechnen .

Wenn auch einige Teile des gesamten Vertragswerkes ,
insbesondere das Wirtschaftsabkommen , angesichts der durch
die Verschiedenartigkeit der beiderseitigen Wirtschaftssysteme
bedingten Hemmungen noch keine auf die Dauer befriedigende
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten bringen , so stellt
die auf breiter Rechtsgrundlage geschaffene lind umfassende
Regelung der beiderseitigen Beziehungen doch gegenüber detn
bisherigen ungeregelten Zustand - inen unverkennbaren
Fortschritt dar . eine für die weitere Festigung der freund -
schaftlichen und wirtschaftlichen Beziehungen geeignete Ein¬
leitung kann darüber hinaus als ein wertvoller Ausgangs
Punkt für weitere wirtschaftliche Abmachungen betrachtet
werden , sobald genügend Erfahrungen über die praktische
Auswirkung des Vertragsentwurfes vorliegen . Die Trag -
weite des nach mühevollen mehr als zweijährigen Verhand -
lungen zustandegekommenen Vertragswertes ist umso größer ,
als Deutschland das erste Land ist , das eine so umfassend «
Regelung mit der Sowjetregierung trifft .

Der Krieg in Marokko
Die Spanier melden einen große » Erfolg , die Einnahme

der Hauptstadt Abd el Krims Aidir . Auch das fruchtbare
Gebiet auf dem linken Ufer des Gis und die die neue » Stel¬
lungen beherrschenden Anhöhen seien besetzt worden . Große
Mengen Kriegsmaterial feien in die Hände der Spanier ge-
fallen .

Die Rifkabylen beschießen jetzt die von den Spaniern be¬
setzte Stadt Tetuan . Nach Reuter -Meldungen werden die
Geschütze der Riftruppen in Unterständen verborgen ge-
halten , in die sie zurückgerollt werden, nachdem sie gefeuert
habe » . Auf diese Weise sind sie der spanischen Artillerie
überlegen . Die Spanier zwingen die maurischen Einwohner ,
eine Bittschrift an Abd el Krim zu unterzeichnen, in der
gebeten wird , die Beschießung offener Städte einzustellen .
Nach Havasmeldungen bauen die Franzosen die neueroberten
Stellungen systematisch aus . Der Gegner scheint ent -
schlössen zu fein , dem weiteren Vormarsch der Franzosen
Widerstand zu leisten .

Staatssekretär Meister . Die Nachricht , daß Staatssekretär
Meister vom Preuß . Ministerium des Innern aus dem Min, -

steriurn ausscheiden würde, um einen hohen Verwaltungsposte «
in der Provinz zu übernehmen, wird dementiert.



Börsen und flDärftte
Wochenschau ««dp dcm Stande »»m t . Oktober

Biirse : Die flaue Stimmung an der Börse pflanzte sich
auch in dieser Woche fort . Auf politischem Gebiet wirkte die
Unsicherheit in bezug auf die Paktkonferenz verstimmend . Die
Lage war gedvückt durch neue Bankinsolvenzen . besonders tn
©üibbeutschlarb. Dazu kamen unbefriedigende Berichte über
hie Arbeitsmarktiage im Ruhrgebiet und Meldungen über
erneute Zahlungsschwierigkeiten kleinerer Unteruehnvir ^ en ,
«besonders tn Textil - und Kolonialwaren und in der Beut *
blanche, die alle die Tendenz drückten . Die Montantrustver -
Handlungen verlieren durch die Nichtbeteiliaung der Firma
Krupp einenj großen Teil ihrer Bedeutung . Bei der geringen
Rentabilität der Industriepapiere werden die bereits vor¬

handenen Kapitalien zu anderen AnlagemSglichleiten ge-
drängt .

Geldmarkt . Zur Bewältigung öee> UltimoverkehrS, der dies¬
mal die öffentlichen und privaten Geldstellen stark in An-
sprnch nahm , waren umfangreiche Borbereitungen getroffen
worden, so daß die Abwicklung sich ruhig vollziehen konnte.
Der Herbstbedarf der Wirtschaft wird sich von jetzt ab noch
steigern , so datz die Marktlage im Auge>Mick schäm zu über¬
sehen ist. Der durch die Agraranleihe der Rentenbank eröff -
nete amerikanische Geldstiom beginnt langsam zu fließen
und die Gelder kommen nächstens an die landwirtschaftlichen
Kreditnehmer zur Verteilung . Der neueste ReichSbantauS-
weis zeigt eine weitere Verminderung des Banknoten » «! -
laufS.

Pr »duktenmarkt. Die im Verlauf der letzten Wochen er¬

folgte außergewöhnliche Senmng Oer r-»etre>oeprelse qar ai»
gshalten . Das Ängobot aus dein Ausland ist sehr stark und
überwiegt die Nachfrage. Au der Berliner Produktenbor !»
notierten Weizen AK ( miiiu» 5), Roggeu 150 (minus 10yj
Wintergerste 174 ( minus 1 ) , Soinmergerste '210 (minu # 3 ), |
Hafer 177 ( minus 3> Reichsmark je pro Tonne und Mehl
31 (miiuiS 1 % ) Mark pro Doppelzentner .

Viehmarkt. Die Aleischpreise stehen unerschüttert immer
noch auf ihrer alten Höhe . Die Preise auf den Schlachtvieh- ^
markten sind unverändert geblieben.

Holzmarkt . Die Lage auf dem Holzniarkd hat sich nicht ge-
ändert und ist still. Di« Sägowerke verstärken ihre Klage«
über die zu hohen Rundholzpreise, die durchschnittlich noch
130 Prozent betragen und die kein Geschäft am Schnitt -
Warenmarkt aufkommen lassen.

Lrstaukkükrung

Grosse Messe in F -flßoll
kür (Cbor , Soli , grosses Vrcliester und Grgel

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

GemeindesMrkasst Sölliugcil. / Bilanz auf 31. Dez. 1924 .;
Einnahme »»

von

Anton Bruckner
flfoontag , den w . Gktober 1925

abends 77 , Wbr

jfestbalk
6 .781

Keiirksspnrkasse Haslach i. A.
Anstalt des öffentlichen Recht».

« tlanz auf 31. Dezember tSZ4 .
Aktiva .

« asse t - , . . . . :
Wechsel
Wertpapiere
Guthaben bei der Giro -

zentrale . . . . . . .
Darlehen tn laufender Pech-

nuna . . . . . . .
Liegenschaften i . . i •
Einrichtun g . « tili

3 753 .50
9 865 .75

1 .—

4 036 .49

318 651 .53
1.—
1 .—

336 310.
'}"

Passiva .
Reservefond •
Guthaben der Girozentral «

in laufender Rechnung .
Spareinlagen
Guthaben in laufender Rech-

nung « 4
Reingewinn

M
6213 .60

63066 .21
126 973 .85

133 442 .54
6 614 .07

336310 .27

Gewinn nnv Verlust-Rechnung .

« oll .
Abschreibung am Gebäude

und Inventar . . .
Verausgabte Zinsen , . .
Verwaltungskosten :

a) Persönliche . . < «
b ) Sachliche . . . s s
uf Liegenschaften . i .
eingewinn . . « . i

7 267 .40
29 698 .57

13 826 .58
6 722 .62

276 .19
6 614 .07

64 405 .43

Habe« .
Vereinnahmte Zinsen .
Erlös aus Wertpapieren
Vereinnahmte Gebühren
Au» Liegenschaften . i

Ji
55 862 .58

73 .34
8 331 .76

137 .75

64405 .43

Berechnung des Reservefonds» s .962
Derselbe hat nach § 10 der Satzungen mindestens 5 "/„ der Guthaben der

Einleger zu betragen . . .. ,™
Somit 5 #/o au ? M 260416 .— 1j 020.75
Das reine Vermögen beträgt , t « < > > . . i . „ 12 327 .67

Es fehlen am Reservefonds . : ; . 193 .08

Kommunal Darlrheu
von Mark 20 000 bis 1 Million 9 % per anno und
»8—90 ®/„ Barauszahlung . Von 1 Million aufwärts
Alt 61/ , —-71/, '/# und 90 —93 % Auszahlung auf Wunsch

20— 30 Jahre fest .
Industrie- «ad sonstige Darlehen von : 7 1/, —9 */0 pro anno

bei 87 —89 7» BaiauSzahlung .
Offerten unter E . 759 cm d e Expedition der Karls -

ruher Zeitung .

Badifchts Landcslhcater .
Montag , den 5. Dt tobet 1925 .

I . Ginfouie - Konzert
des Badtsch «« La « de»theater <Orchester ».

Leiwng : Ferdinand Wagner -
Solist : Rudolf Serkin - Darmstadt (Klavier).

Vortrag »folge: Beethoven . 1 . Egmont -Ouvertüre .
9 . Klavierkonzert Es— Dur. 3 . Fünfte Sinfonie c— moll .
Anfang 7Vi Uhr. Ende n . 91/, Uhr . Sperrsitz i, 4.50 Jf .

Streng reell Gegr. 1911
Frau Rom m»reseh, Karlsruhe
Kaiserstr.64 Iir Teleph . 4239

B 958 . Donauefchingen.
Die Geschäftsaufsicht über
die Firma Paful Moes ,
Donaueschingen ist, nach-
dem der Zwangsvergleich
rechtskräftig geworden ist,
beendet

Donaueschingen,
den 26. September 1925 .

Amtsgericht.

KonkurSverstchr« .
B .960. Karlsruhe. Uber

das Vermögen der Firma
Wilhelm Prüfer & 60 . in
Karlsruhe , Hirfchstraß« 1,
wurde am 19. September
1925, vormittags 12 Uhr,
da» Konkursverfahren er-
öffnet, da die Firma Albert

in Köln Antrag auf
ung des Konkurs»

Verfahrens gestellt hat und
die Gemeinschuldnerin die-"em Antrag nicht wider-
prochen hat . Die Uber-
chuldung hat die Ge-

meinschuldnerin zuge-
geben. Zahlungsunfähig -

1 . Kassenvorrat vom vorigen Jahr . .
2. Rückstände .
3 . Zinsen von Aktivkapitalien:

1 . aus Schuldschein«
darlchen . . Mk . 4 816 .42

2 . aus Darlehen in
lfd . Rechnung . . Mk . 1 580 .60

3 . au » Wechseln . . Mk. 480.95
4 . Sonstige Einnahmen
5 . Vorschüsse und Wiederersatz von

Vorschüssen
6 . AuSgleichungsposten
7. Einlagen :

a) neue Einlagen . . Mk. 50482 .48
b) kapitalisierteZinsen Mk. 628 .25

8. Heimbezahlte Kapitalien . . . .
9 . Aufgenommene Kapitalien .

6 877
255

1 470
32 472

51110
71721
58 590

222 499 29

5 AnSgade »

1 . Rückstände . . i i . i i . .
2 . Zinsen :

») für Einlageguthaben :
aa) bezahlte . . . Mk . 628 .25
bb ) kapitalisierte . Mit - 72 .40

b) für sonstige Schulden . , .
3 . Auf hie Verwaltung . . ; i ;
4. Sonstiger VerwaltnngSaufwand .
5 . Vorschüsse und Wiederersatz von

Vorschüssen
6 . Ausgleichungsposten
7 . Rückzahlungen auf Einlagegut -

haben . . .
8. Angelegte Kapitalien . , . .
9 . Heimbezahlte Kapitalien . . . .

10 . Kassenvorrat auf 31 . Dez. 1924

700 65
3554

ANA
07

«W
483

1315 05
32472 45

34663 U
144183 3?

4 500 .—
137 47

228 499 29

Holl Gewinn und Verlustrechnung Habe«

Zinsen für die Einlagen
Zinsen und Kosten für andere Schulden
Verwaltungskosten . . . . . . .
Sonstige Ausgaben
Reingewinn des Jahres 1924 . . .

Aktiva

700
8554

660
423

? 069
7 407

Zinsen von Aktivkapitalien und
anderen Forderungen . . t . .

Sonstige Einnahmen . . . » « .
Gerätschaften-Hunah ine
Einnahme -Rückstände . . j . .

Bernkögensbestand Passiva

Barbestand
Darlehen auf Schulischem .
Kontokorrent-Darlehen . . .
Darlehen gegen Wechsel i »
Einnahme -Rückstände < . . 1
Gerätschaften « . « t .

137 47
35 725
28 387

, , 8350 —
273 25

1 —

72873 72

Änlehenskapitalien .
Ausgaberückstände »

1 i
. i

. - 16* 57 6-T

. . M090 S1
155 57

« . 2069 72

72 873 78

Berech »mng des Reservefonds
Der Reservefond hat nach § 19 der Satzungen in mindesten? 5 ' /, der Gesamtsumme des Guthaben »

der Einleger zu bestehen.
Derselbe berechnet sich somit aus Mk . 16 557 .62 auf den Betrag von i . » Mk . 827 .8
Für das abgelaufene Rechnungsjahr werden demselben zugewiesen ; ; . . Mk . 827 .8

Berechnung des Überschusses
D»S Reinvermögen beträgt Mk. 2 069 . 7
Hiervon ad der Betrag de» Reservefonds . . Mk. 827 . §

Söllingen, den 27 . April 1925 .
Die Gparkaffenverwaltang :

keit liegt vor. Der Bücher-
revisor Dr. Enz in Karls¬
ruhe, Bachstratze 33 wurde
zum Konkursverwalter er-
nannt . KonkurSforderun-
gen sind bis zun, 20. Ok-
tober 192S bei dem
Gerichte anzumelden . ES
ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge-
richte zur Befchlugfas-
sung über die Beibehaltung
oeS ernannten oder die
Wahl eine» anderen Ver-
Walter» , sowie über die
Bestellung eines Gläu -
bigerau »schuffeS und ein-
tretendenfalls über die
in § 132 der KonkurSord-
nung bezeichneten Gegen-
stände auf Mttw - ch , dm
2L . Oktober 1925 , « ormitta,s
11 Uhr, und zur Prüfung
der angemeldeten Forde-
runaen auf Mittwoch , d«e
4. Ro» 1SSS, vorm . 11 Uhr.

Allen Personen , welche
eine zur ftonfutfiuap ;

«
ehönge Sache in Besitz
aben od« zur Kon-

kur»mass« etwa» schul-
big sind , ist aufgegeben,
nicht » an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die
Verpflichtungauferlegt , von
dem Besitze ver Sache und
von den Forderungen , für
welche sie au » der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

8. Oktober 1925 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe , IS .Sept . 1925 .
Der Gerichlsschreidrr

Badischen Amtsgerichts .

Sttst -Überschu » Mk. i 841 .8T

enz , Bürgermeister . Huber , Rechner. Heidt , Kontra ^euy .
' ■- ■. . 1 1 m- >'* < • .y■ "•*

Adislhes Lmdesthmer

©.961 . Lahf. In Sachen
Geschaftsuuffiefct über die
Firma S . WeU G . m - b H .
Lahr ^einschließlich Zweig-
Niederlassungen Stuttgart
und München» wird ein«
Gläuhtgerversammlungauf
Montag, den IL. Oktober
1925 , nachm. » Uhr , in das
AmtsgerichtLahr , Schöffen-
saal , einberufen . Amtsge-
richt II . Lahr , 2 . Ok t . 1025.

GleiSurnbauarbeite » öf¬
fentlich zu vergeben : Gleis-
umbau mit Altstoffen auf
der Wutachtalbahn . Los 1
im Achdorfer -Tunnel zwi -
schen den Stationen Nützen
und Epfenhofen 780 lfd . m .
Los 2 »wischen den Stat -
Le !p ' e ^dinqe!t und Ried-
öschingen 3290 lfd m . An -
gebotSvordrncke mit Arbeits-
beschrieb liegen bei mir
Zimmer Nr . 5 auf . Abgabe
von Angebote nach aus -
wärtS nur gegen Vorein-
sendung von 0.60 .4 für
je ein LoS . Angebote mit
Aufschrift „ Gleisumbau
Wmachtalbahn " verschlos¬
sen , postfrei bis iänqilens
IS.Oktober 1SSS. vormittag »
10 llhr, bei mir einzureichen.
Waldshut , 29. Sept . 1925 .
Bahnbauinspektion . B964 .

Kestwoch« während der
Karlsruher Herbsttage
Sonnlag, den 4. Oktober 1925
vormittag» II 1/, Uhr in der
Wandelhalle de» 1 . Ranges

Molgenottanstaltung
des Theaterknltnr -Berbandes
Vortrag von Prof . vi . Holl

über ByronS „Manfred "
Rezitation de » Staatsschau -

spieler» Stefan Dahlen
a) Manfred -Monolog
b) Bannfluch

Beide in der Übertragung
von Goethe

Für Mitgl . de» Theaterkultur«
Verbands n . der Gesellschaft
für deutsche Bildung 1 Mk.

Richtmitglieder 2 Mk .

Abend» :
• Fi TH .Gem . 201 - 300

WW »
In drei Akten von R . Wagner .

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Kndll.

In Szene gesetztvon O . Krauß .
Personen :

Heinrich der Vogler
Dr . Wucherpfennig

Lohengrin Strack
Elsa Fan,
Herzog Gottfried Frohmann
Telramund Warth
Ortrud Brügelmann
Heerrufer Wetzrauch
Anfang 5»/. End« 10 Uhr

Sperrsitz I M . 8 .40

KonzerthW
Sonntag, den 4 . Oktober 192?

Zum erstenmal !
MttlW MchWg

Lustspiel in 3 Akten v . ö . Lenz
In Szene gesetzt von F . Her,

Baron v .
Amelie
Bettina
Frhr . v . Gallnitz
Graf v . Mach
von Kankelfitz
Lilli
Pastor Bolz
Frl . » . Kleist

erd » Hagen Hoecker
Frauendorft̂
Rademacher

Dahlen
Kloegle

v >. Storz
Clement

Schneide«
Volkner

> / , Ende gegen 10
rkett I Ä .

Junge Leute
erlern Autofahren kostenl-
d . Stell , als Äutobegleiter i-
all . Pwvinz . b . Gehalt , Ver-
pfleg . Später Führerschein.
Viele Dankschr. Inform u-
Rat d . Ä uw - u . Ebauffeur -
Rachr,, Organ d . Reichs -
wirtfchaftsvundes t>- Kraft -
fahrzeuabesitzer e.Ä .m .b H »
Freiprosp . geg . Rückp. verf .
Chauffeur -Nachrichten , Ber-
lin tiV . S. © .667

Metallbetten l
an Prtvvt«, Kinderbett, direkt
Stahlmatr ., Katalog 1131 frei.
Elsenmöbelfabrik « chl «Thür »

Druck G Braun , Karlsruhr .
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